
(Zwangshaftigkeit, cham- un chuldkon- N1IC. pr1mäar der Yachsprache der Human-
1.  @; verdeckte Aggression a.) ihren Aus- wissenschaften, sondern her einer medita-
TUC finden Es zeigt sıch, daß 1n manchen tıv-spirıtuellen Ausdrucksweise, die allge-
Lebensformen der Reliıgion neurotisches meın verstandlıch ist und prımar darauf a UuUuS-

Verhalten gespeichert ist un! amı weiter- geht, den Menschen ZU Evangeliıum
gegeben wIrd. Anderseits wurden un WelI- fuühren, ın dem T1ISTUS dem enschen De-
den diese defizienten Lebensformen un! Re- und iıh auf seinem Weg UrCcC die
geln VO  - enschen mıit schweren seelischen e1t mıit seiner immerwaährenden ahe AaNs
Konflikten gepraägt Dem UtfOr geht dar- J1el begleıtet. Josephine ırsch, Wıen
u solche ehlformen der Religıion, die vle-
le Zeitgenossen ZU. eTrZliCclc auf Relıgion
drangen, weiıl s1e persönliches achsen VelI- Zur Annäherung 2841 1I5c  1C
hindern un:! zwıiıschenmenschliche Bezle- Distanzierte
hung storen, aufzudecken un! langsam
üuberwınden. Als jıel chwebt ıhm iıne SECE- Norbert Mette, Kırchlich distanzıerte Christ-
sch gesunde Relıgion VOT, die die Menschen 1C.  el Eıne Herausforderung für die prak-
ZUr Selbstwerdung un! ZUTLFI 1e ahıg tische ırchentheorie, KOösel-Verlag, Mun-
mac NLiON Grabner-Haider, TazZ hen 1982, 204 Seiten

Walter Frie:  erger, astora mıiıt Dıstanzler-
ten Sıtuation eologie Kontaktnahme,Franz Schmatz, Begleitung. Eıne vergessene

Dimension ın der Seelsorge, erlag erder, Don Bosco-Verlag, Munchen 1981, 149 Sel-
Wıen 19383, 118 Seiten. ten
Die Seelsorge darf sıch nNn1ıC ehr auf die Der FWFeststellung, da ß eine Transformation
aCcC un: Bedeutung der Verwaltung und der bisherigen Sozlalform VO  > ırche vol-
Institution stutzen, I1a kann ıch UrCcC. Be- lem ange ist, stimmt eute wohl jeder eel-
triebsamkeıiıit 1Ur schwer oder gar nN1ıC. den SOTgSeI Wenn auch eiztere 1ın gewichtigen
Zugang ZU. Herzen der Menschen verschaf- Bereichen noch mehr der weniger stabıl
fen. Eıiındeutig fordert das Kvangelıum radı- se1ın scheınt, werden die Labilısıerungsten-
ales mMdenken auf Christus hın 1eSs kannn denzen immer deutlicher greifbar; die Eint-
ber Nu.  I Urc den eilıgen £E1S' gesche- fremdung un: Distanzlıerung 1ıner wachsen-
hen. Das uch bıetet emente einer asto- den nzahl VO.  - Zeıtgenossen gegenuber ıh-
ral der Begleıtung, un! diese weıthın vergeS- LTE  ; Kirchen das ebenso schmerczhaft
SeNe un! 1ın den Hintergrund geschobene D1- Ww1e euthic. VOT ugen. ÄAngesichts dieser
mensıon der Seelsorge wiıird en Sıtuation gıing un! geht INa daran, der
erweckt. kirchlich distanzıerten Christlic  eıt
Es wIird aufgezeigt, daß das Heıl NU.  I AauU!  N dem Breıiten mıit zanlreichen pastoralen
Wort ottes omm:' und daß ıch der Seel- onzepten begegnen Diese onzepte eli-

SOTSeET mehr un! mehr dem eılıgen £e1s weıtern indes ledigliıch das tradıtionelle Ar-
offnen hat, ıch dem Mitmenschen hel- senal pastoraler Praktıken eine e1.
fend und rettend zuwenden koöonnen. Wah- Rezepte, un: versaumen C: die der-
end INa fruher die Frohbotschaft leicht ZU. zeıtıige fundamentale Tansformation VO:  >
Drohbotschaft umfunktioniert hat, ist INda. Christlıc  eıt als „t1efgreiıfende Herausior-
heute 1NSs entgegengesetzte Extrem geraten derung für Theoriıe un:! Praxis en pastora-
ber die Forderungen der ergpredigt len Handelns‘‘ (Mette, 171) erfassen. Um

diesen Mangel grundlegenden theologıschenduüurfen NıC. bagatellısıert werden. FEiıne Pa-
storal der Unverbin:!  iıchke: 1ın die und religions-sozlologischen ac  enkens
alt- und Bodenlosigkeit, Wel ıch aber VO:  - üuber das hanomen des Fernstehens VO  -
ott geleite weıß, gera nı]ıe Isolation. Jaube und ırche beheben, Jegt Norbert
Das uch ist nicht NUuUr Seelsorgern CeIND- ın selner Aufsatzsammlung „Hypothe-
fehlen, sondern uch dem UrCcC. die auilie SE  - einer empirischen Kirchenthe  1e  66
und Fiırmung ZU allgemeınen Priestertum 10) 1mM Horizont eutiger kirchlicher und I'
berufenen T1Sten. Es bedient ıch nämlich lıg10ser Distanziıerthei VOT Diese Hypothe-
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\{  - wıll als „Voruberlegungen‘‘ 10) elıner Mette’schen Zuschnitts Insofern ist auch
noch erstellenden praktiısch-theologi- Friıedbergers 1te unverzichtbar.
schen Kiıirchentheorie verstanden wılıssen.

ıchael Scheuermann, FrankfurtAls „Zusammenschau verschliedener sozlal-
wılıssenschaftlicher Erhebungen un:! heo-
rieansatze‘‘ sollen S1Ee ‚„‚den gewandelten ÖOrt ıchael Göpfert Christiıan Modehn (Hrsg.),
VO  - Relıgıion und ırche ın der hlesigen Ge- Kirche 1n der Erfahrungen, Experl1-
sellschaft deutlicher anzugeben versuchen‘‘ men(te, odelle europaälıschen Groß-
(9), genauerhin: S1e sollen ‚„nach den Ursa- stadten, T-Reihe, 692, erlag Kohl-
hen der Entfremdung VO.  - der Kırche‘‘ fra- hammer, Stuttgart Berlın Koln Maiınz
gen und ‚„‚das Selbstverständnis des moder- 1981, 160 Seıiten
Ne  - Menschen erkunden ‘‘ Jede Seıite Als ich VOTLr Liwa wel Jahren das uch erst-
des uchleıns entspricht dieser entıon des mals 1ın dıe Hand am, Wal ın der Vor-
utors; enthalt siıch zugunsten einer theo- bereitung eıner Erkundungsfahrt uUunNnseIel
retisch belangvollen usammenführung und Gemeinde französischen Basısgemein-
Dıskussion statiıstıschen atenmaterılals un! den Was da lesen Wal, machte neugler1ıg
relıg1ıons-sozlologischer Theorien ZU. Pha- un! weckte Hoffnungen.
en KIrC.  iıch-relig1öser Diıistanziertheit Als WIT Parıs ankamen, tellte ıch WaTr
vieler Zeıtgenossen strıkt vorschneller Da- heraus, daß sıch 1ın der e1t eıt dem Recher-
storaler Therapıevorschläge. chlıeren fur dieses uch bıs Z egenwart

manches verandert ebendig De-Eıner SOLIC produktiven Enthaltsamkeit be-
fleißigt ıch Walter Friıedberger der 1Le schriebene Gemeilnden schlenen mude DC-

worden un: rojekte, die 1mM uch 1Use1lnes Buches legt Dereıts nahe nıcht
FrTIe!  erger diskutiert TeC oberflachlich ander gar N1IıC. beschriebenN, DoO-
das Phanomen wachsender kirchlicher IM- ten beeindruckendes Leben Aber die Neu-
stanzlertheıit; oft egnu ıch mıiıt der e gler und dıe offnung, die das uch geweckt
tatıon pastoraltheologischer Gemeinplätze, hatte, wurden nNn1ıC. enttauscht
Wenn der rage nach den tieferliegenden Vıelleicht ist das uch das Wiıchtigste dıie-
Motiven fur die Kirchendistanziertheit n1ıC SC uch: Wer Rezepte SUC. mude (1e-

meılındekarren eLIwAaS ansehnlicherausweıchen kann. Vergeblich SUC. INa ın
Frıedbergers Schrift die kritische ıchtung hen oder zeıtgemaßer aufzuputzen, der soll-

dies uch TSLT gar nNn1ıC ın die Hand neNh-relıgı1ons-sozlologischer aten und Hypothe-
SC Ihr Ausbleiben eeınfilu. nachhaltıg 8815 Wer ıch ber VO  5 einer Phantasıe AUS

dıe Qualität der reichlich gebotenen pastora- dem Glauben un! der 1e anstecken las-
len Ratschläge ZU. praktischen mgang mıit SE  - moOchte, dann eigene Wege
der kırchlıchen Diıstanziertheit ZU. eınen, chen, dem wıird dies uch 1nNe große
ZU. anderen der eklatante Theorile- eın und Warl a.  en, die ıch ihre Ge-
mangél ZU. unsachgemaäaßen Bewertung der meılnde und dıe aC. Jesu ın UuUuNnsSeTeTr eıt

verantwortlich fuhlen.sogenannten „Fernstehenden‘‘: FrTI1e|  erger
wirtft ihnen be1l em Verständnis, das en di1esen mpulsen werden uch kon-
fur S1e aufzubrıngen SUC. hınsıchtlich iıh- Teie Erfahrungen vermuittelt: SO aus Am-
LeTr Distanzıerung mangelndes Verantwor- sterdam, INa ıch vielleicht ehr auf
tungsbewußtseın VOT Ihre bkehr VON der Anderung VON pastoralen Strukturen verlas-
ırche bezeichnet als ‚„SCchuld‘‘ 21) un! SC  w SC  1e.  ıch Warlr aber die NeuUue ‚„ Cl-
als ‚, AUSCATUC. VOonNn Unverbindlıichkeıit, Prı1- tykırche“ uch instiıtutionalisiert und
vatheıt und arroganter Selbstherrlichkeit‘‘ onsumgerecht WI1€e die en Parochıinal-
39) Diese Beurteilungen, ın denen iıch strukturen ırche 1ın der Der ist.
gleich reCc unsauber theologıische egT11- eigentlich eutfe N1ıC. „Sta MU. 1Iso
Liıchkeit mıit sozlologıschemar VOeI- wohl lernen, ereiıgnıshafter denken und
schränkt, zeıgen, daß „1N Sachen WYernste- spontaner en Man MU. ırche tat-
hendenpastoral‘ noch viel tun bleıibt. S1e SaC.  1C. immer wıeder Ne  < erfinden, Ww1e
belegen die Notwendigkeit VO  - Buchern des eın Buchtitel Aaus Frankreich ausdruckt. Da-
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——  A —n
ist uns doch der Schoöpfergeist ottes g - ıch selbst suchen. Nur Wenn S1e das Mıtein-

geben Wenn WIT ihn nNnıC. NUuU  I besingen, SON- ander-teilen 1mM Binnenraum als ersten
dern iıhm Raum geben, wurden Institutionen Schritt probileren, Teıilen ZU. Prinzıp
un! Strukturen N1IC. mehr wichtig, weıiıl des Zusammenlebens uberall 1ın uUuNnserer
S1Ee hoöochstens Stabilıitat, N1ıC ber en Welt machen, ereignet ıch iırche Des-
bringen Wenn ırche verg1ıßt, daß S1e ıch alb gehort die „UOption füur‘‘ un!: die Solıda-
immer wıeder Ne  - ereignen muJS, WenNnn S1e rıta mit den Armen unabdingbar ZUT KIr-
sıch auf Strukturen un: Institutionen un che Und auch da ist vilelleicht gar keın
selen uch moderne verläßt, wIird S1e den großer Unterschied zwıschen ırche ın der
NTITU: des Augenblicks verscnhlaien Was un! anderswo. Auch wenn S1e anders-
mMmacCcC C WenNnn 1nNe Basısgemeinde oder eın noch eın wenig Janger überleben kann.
Projekt ıch nach einıgen Jahren auflöst, ırche Jesu ist S1e NUTrL, Wenn sS1e ıch der
WeNnNn dieser e1t Antwort auf 1Ne S1- Phantasie aQus dem Glauben und der 1e
uatıon War un! geholfen hat, daß en stellt, W1e S1e aduUus diıesem uch Sspricht.
besser gelıngt, daß Menschen das 99;  e  en hna- Heınz-Mi  anfred Schulz, Frankfurt/M.
ben und ıIn haben
Man kann AQUuSs diesem uch den Mut ZU.

„Provisorischen‘‘ nehmen, WwW1e€e oger Schutz
nenn iırche der MU. wleder ler-

Ne  . 1n Zelten eben, S1e aufbauen un!:! ab- Buchereinlauf
bauen, ıch auf „gTOßartige Steinzeu- Büchereinlauf
gecn der Vergangenheıit‘““ verlassen oder ıne Besprechung der hıer angeführten Bucher
auf gekonntes Management der die ate bleibt der edaktion vorbehalten.)
der sonstige Strukturen der Gegenwart. Beyreuter TıCh, Geschichte der Dıakonie un! In-

1ssiıon ın der Neuzeıt Christlicher Zeılt-Bel dieser Phantasıe aus dem Glauben zeıgt
das uch 1mM Posıtiven und 1mM Negatıven, schriftenverein Verlag, Berlin 1983, Des erweiılter-

LE Auflage, 304 Seiten, 3Q2,—.WI1e nNnıC. darum gehen darf, W1e ırche Bıemer (G((ünter olmes James erel (Hrsg.), Le-
sich besten selbst erhaäalt der WI1e ırche ben als iıngen die ahrhne!ı‘ Eın Newman

esebuc. mıit zahlreichen Abbildungen, Mat-ıch eute ‚„‚darstellt‘‘. Wenn WIT das Schrift- thıas-Grunewald-Verlag, Maınz 1934, 357 Sel1-
WOort VO Weılizenkorn erns nehmen, muß ten, 38,5
Kirche sıch 1mM Gegenteil gerade aufis pıe. Bockle Franz TEe| Gert (Hrsg.), Politik und Ethik
setizen, we1l S1e 1U  ar dem en ı1en der Abschreckung. Theologische un! Sozlalwıs-

senschaftliche eıtrage ZU. Herausforderungsich selbst der uklearwafifen, atthıas-Grünewald-Ver-
Darın muß das unterscheıdend Christliche lag, Maınz, Christian Kailiser Verlag, München

1984, 256 Seıten, 29,90.legen, daß dıie rage nNn1ıC. lauten darti: Wıe Daıber Karl-Frıitz Dannowsk1 Hans Werner L1-
'alıs olfgang yerbröker LUS hne-kann un:! MU. iırche ıch eute repräasen-

tiıeren? Wıe kann S1e auf dem anr der An- SOTO etier „erle eate, Tedigen un! Horen.
and 1L, Kommuniıkatıon zwıschen Predigerngebotswerbung besten vertreten seiın? und Horern, Oozlalwıssenschaftliche Untersu-

Wie kann S1e bel der Machtverteilung ei- chungen, Christlian Kalser Verlag, Munchen
1983, 384 Seıten, 485,—.fektivsten mitmischen? 1elmenrT Wıe kon- WTrNDeEC OSe; YTSg.), 99  u auf, gefror’ner

1E  - WIT das Mıteinander-teilen der Uu- Christ!*“ Aus den Versen und Liıedern des Ange-
lus Sıiles1ius (1624-1677), Verlag Herder, WiıienN10 ZU. alleinigen Gegenangebot, Z Ha- Teiburg ase 1984, 120 Seiten, 80,—,ben unseTrTer Gesellschaft machen? Wır ha- 10,80

ben die Spiritualität des Evangeliums, den Gstrein He1inz (Hrsg.), FrTiede en elten. Judi-
e1s Jesu, unverdient geschenkt eKom- sche Lebensweisheit AUS dem ar, dem

„Buch des Glanzes‘‘, Verlag Herder, Wıen
men. Wıren ıN: weıterzugeben, hne da- Telburg ase. 1984, LI2 Seıten, 80,—,
bel vereinnahmen. eTrade 1ın der Bundes- 10,830

Hark elmut, elig1öse eurosen. Ursachen undepu Deutschland reıiıben WIT häufig Heılung, KTEeuUz Verlag, Zurich u  ‚gal 1984,noch eine vereinnahmende Seelsorge. 302 Seıten,
Deshalb ınd uch noch modern scheinen- He1ine Susanne erntel TLCH Sg.), . ott hne

igensc.  en? Evangelischer Presseverbandde Basisgemeinden kein Weg, Wenn S1e ın Osterreich, Wıen 1983, 202 Seıten, 189,—,der Hauptsache NUur 1ne 1Derale iısche fur 31,—.
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